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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Brückenſtraße 34, bei 


Thorner 


_ Sonntag, den 19. September 


1897. 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Ildeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. FJuhrich. J n. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumarkt: J. Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Erneuerung des Abonnements auf 


Anme Sen: Zeitung 


für das nächſte Quartal bitten wir 
— rechtzeitig 


zu bewirken, damit eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


LU 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September. 


— Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm 
wahrſcheinlich Anfang Oktober der Königin 
Viktoria auf Balmoral einen Beſuch auf 
zwei Tage abſtatten. Der Kaiſer wird auf ſeiner 
acht „Hohenzollern“ von Kiel nach Aberdeen 
kommen. 

. — u 


FEN, FOR SER 


— An der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums, welche fünf Stunden 
dauecte, nahmen die Staatsſekretäre des Reichs⸗ 
amis des Innern, des Schatzamts, der Poſt 
und der Juſtiz, die Herren Graf v. Poſa⸗ 
dowsky, Frhr. v. Thielmann, v. Pobdbielsky 
und Nieberding theil. 

— Aus Hannover, 17. September, 
wird geſchrieben: Der Verein deutſcher 
Irrenärzte trat heute unter dem Vorſitz 
des Geheimen Medizinalraths Jolly, Berlin, 


Eenilleton. | 
Der neue Kurs. 


(Fortſetzung.) 

XI. 

Komteſſe Mathilde erwartete in fieberhafter 
Unruhe den Boten des Prinzen. Die Minuten 
wurden ihr zu einer Ewigkeit; ſie war ſo 
nervös, daß ſie von einem Zimmer ins andere 
eilte. Bald war ſie im Garten, bald in der 
Veranda. Sie verſuchte zu leſen, es ging nicht; 
dann ſetzte ſie ſich ans Klavier, nach ein paar 
Akkorden brach ſie das Spiel ab und begann 
wieder ihre ruheloſe Wanderung durch die 
Zimmer. Endlich, endlich wurde an der Ein⸗ 
gangsklingel geriſſen und bald darauf ſtand der 
Bote des Prinzen vor ihr. Zitternd vor Auf⸗ 
regung öffnete die Komteſſe das Billet; ſie hatte 
Mühe, vor dem Diener ihre Faſſung zu be⸗ 
wahren; mit den Worten: „Es iſt gut mein 
Freund,“ drückte ſie dem Ueberraſchten ein Gold⸗ 

ück in die Hand. Als ſie allein war, ſank ſie 
in die Knie und weinte vor Glück. 

Die Gräfin nnd Henny, die gerade in 
dieſem Augenblick ins Zimmer traten, eilten 
erſchrocken, jeden Groll vergeſſend, auf die 
Weinende zu und verſuchten ſie zu tröſten. 
Frau Adelheid zog liebevoll ihre Stieftochter 
zu ſich empor und redete ihr gütig zu. Die 
Komteſſe bedeckte Mund und Wangen der Mutter 
mit heißen Küſſen; dann riß ſie ſtürmiſch die 
Schweſter an ſich: „Verzeihe mir, Henny, von 
jetzt ab will ich Dir eine liebevolle Schweſter 
und Vertraute ſein.“ 

Weder die Gräfin noch Henny konnten ſich 
dieſen plötzlichen Gefühlsausbruch Mathildens 
erklären; aber dieſe ließ ſie nicht lange im 


11) 


Lauten bug. 


et, gilt der Beſuch des Kaiſers 


M. Jung. 


zu einer Sitzung im Rathhausſaale zuſammen. 
Die Regierung war durch den Regierunge⸗ 
präſidenten, die Stadt durch ihren Syndikus 
vertreten. Nach dem Referat des Vorſitzenden 
wurde ohne Debatte folgende Erklärung ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Der Verein deutſcher 
Irrenärzte hat mit Bedauern davon Kenntniß 
genommen, daß in der Verhandlung des Reichs⸗ 
tages am 16. Januar eine den Thatſachen nicht 
entſprechende Kritik an den in den deutſchen 
Irrenanſtalten beſtehenden Zuſtänden geübt 
wurde, und daß dieſe Kritik ohne Widerſpruch 
vonſeiten der Regierung blieb. Der Verein iſt 
mit dem in jener Sitzung angenommenen An⸗ 
trag auf reichsgeſetzliche Regelung der Grund⸗ 
züge über die Aufſicht des Irrenweſens ein⸗ 
verſtanden, hält es aber für feine Pflicht, 
erneut darauf hinzuweiſen, daß die wichtigſte 
Reform in der Schaffung ſelbſtſtändiger, direkt 
dem Miniſter untergeordneter Aufſichts behörden 
beſtehen würde, an deren Spitze ein dieſe 
2 im Hauptamt bekleidender Fachmann 
ſteht. 

— Der „Nord. A. Z.“ zufolge iſt die in 
mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht von 
einer Fahr radſteuer in Elſaß⸗Lothringen 
vollſtändig unbegründet. Das Blatt bedauert, 
daß in den Korreſpondenzen an altdeutſche 
Zeitungen aus Elſaß - Lothringen jo häufig 
thatſächlich unrichtige Nachrichten enthalten ſind. 

— Wie die „Poſt“ hört, hat die Polizei 
in Gel a 
Anarchiſten Voecker Hausſuchung abgehalten 
und dort viele Schriften beſchlagnahmt. — Zu 
bemerken iſt noch, daß am 19. d. Mts. im 
rheiniſchen Kohlenrevier vier anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen angekündigt ſind. 

— —— — EEE. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Buda peſt, 17. September, wird 
gemeldet: Trotz des anhaltenden Regens 


pürſchte Karſer Wilhelm heute früh im 
Karapancſaer Revier und dinirte Mittags in 
Köröſerdd in Geſellſchaft des Erzherzogs 
Friedrich. Abends beabſichtige Kaiſer Wilhelm 
in demſelben Revier zu pürſchen. 


Unklaren. Unter Lachen und Weinen erzählte 
ſie, daß Prinz Karl ſie liebe, daß er um ihre 
Hand angehalten habe und daß, ſie gab der 
Gräfin den Brief des Prinzen, der Großherzog 
den Bitten ſeines Sohnes nachgegeben und 
ihm die Einwilligung zu ſeiner Heirath nicht 
verſagt habe. 5 

Da war der Jubel der beiden Damen groß. 
Sie freuten ſich beide aufrichtig des großen 
Glückes der Komteſſe und beglückwünſchten ſie 
neidlos. In Hennys Augen perlten Thränen, 
ſie dachte unwillkürlich an das Leid ihrer Liebe. 
Da umſchlangen ſie die Arme der glücklichen 
Schweſter. 

„Ich weiß, Schweſterchen, daß Du den 


Doktor Hartung liebſt. Zähle auf mich und 


den Beiſtand des Prinzen, und vergieb mir die 
bitteren Worte, die ich damals gegen die 
Hartungs gebraucht habe, die Dich ſo ſehr 
kränken mußten.“ 

Henny preßte die Schweiler an ſich. 

„Doch jetzt entſchuldigt mich; der Prinz hat 
mir verſprochen, bald zu erſcheinen, und ich 
bin noch im Morgenkleide!“ f 

Mit dieſen Worten eilte die Komteſſe auf 
ihr Zimmer. Frau Adelheid war ſprachlos; 
ſie konnte es nicht faſſen, daß ſich das alles ſo 
unbemerkt unter ihren Augen abſpielen konnte. 
Sie glaubte zu träumen, aber ein Blick auf 
das Billet des Prinzen, das ſie noch immer in 
der Hand hatte, verſetzte Frau Adelheid in die 
angenehme Wicklichkeit. 

„Nun, Henny,“ jubelte ſie endlich, „ſteht 
auch Deinem Glücke nichts mehr im Wege. 
Mathilde und der Prinz auf unſerer Seite und 
der Sieg iſt unſer!“ 

In dieſem Augenblick wurde die Thüre 
raſch geöffnet und Irene eilte auf die Freundin 
zu, ſie umarmend und küſſend, und auf der 
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Rußland. 

Der adelige Land beſitz in Rußland 
iſt in der Abnahme begriffen. Eine Statiſtik 
des Finanzminiſteriums zeigt, wie ſehr der 
Landbeſitz des ruſſiſchen Adels abnimmt. Im 
Durchſchnitt verkaufen die Edelleute jährlich für 
80 Millionen Rubel Land und kaufen nur für 
die halbe Summe neues Land zu. Die Käufer 
ſind Magnaten oder Staatsbeamte, die infolge 
ihrer Beſörderung neue Güter erſtehen. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt die Zunahme des bäuerlichen 
Beſitzes, die in der Weiſe erfolgt, daß ländliche 
Genoſſenſchaften einzelne Güter erwerben und 
an ihre Mitglieder die Landantheile weiter⸗ 


geben. 
Frankreich. 

Während des geſtrigen Diners beim Mi⸗ 
niſter Hanotaux empfing derſelbe aus Kon⸗ 
ſtantinopel ein Telegramm, wonach die 
Artikel 2 und 6 des Friedens vertrages an⸗ 
enommen find. Die Unterzeichnung des 
ganzen Vertrages dürfte heute erfolgen. 

Belgien. 

Aus Brüffel, 17. September, wird mit⸗ 
getheilt: Louiſe Michel, Charlotte Fauville 
und Brouſſondoux wurden geſtern, als ſie ihre 
Vorträge beginnen wollten, von der Polizei 
verhaftet und auf dem Polizeibureau ihnen 
ihre Aus welſungs befehle ertheilt. Die Poli⸗ 
ziſten welche ihre Verhaftung vornahmen, 
wurden von dem zahlreich anweſenden Pub⸗ 


sen bir chen bei dem bekannten litum inſultirt, worauf noch weitere 10 Pers 


jonen verhaftet wurden. Die Polizei 
mußte die Demonſtranten mit blanker Waffe 
aus einandertteiben. 

Spanien. 

Die Nachrichten von den Philippinen 
lauten wieder ſehr peſſimiſtiſch. Zwei Kolonen 
von 4000 und 2000 Mann verheeren erneut 
Städte und Dörfer. 

England. 

Aus Simla wird gemeldet, daß die briti⸗ 
ſchen Truppen das Fort Cavacnary in helden⸗ 
müthiger Weiſe vertheidigten. Ein Unter⸗ 
offizier unternahm mit 16 Mann einen Aus⸗ 
fall gegen 300 Rebellen und erbeutete drei 
Fahnen. 


Schwelle erſchien Frau Hartung, von der Gräfin 
freudigſt begrüßt. 

„Das nenne ich eine gelungene Ueberraſchung, 
liebſte Freundin!“ rief Frau Adelheid freudig 
aus und umarmte die Freundin. 

„Wie iſt es inzwiſchen Ihnen ergangen, 
alles wohl und munter, und wie geht es unſerem 
geſtrengen Herrn Gegner auf dem Schachbrett 
der Liebe und Frauenliſt.“ 

Frau Hartung ſtellte ihren Sonnenſchirm in 
eine Ecke und legte den leichten Sommerhut ab. 

„Furchtbar heiß dies Wiesbaden in dieſer 
Jahreszeit, und die Steigung hier herauf, wir 
ſind nämlich den Berg heraufgeklettert, nicht 
übel, ſetzte ſie außer Athem hinzu. 


„Nun, wir haben uns als Bergbewohner 


und freiwillige Hochländer ſehr zu Gunſten 
unferer Gefundheit an die Kletterei gewöhnt. 
Wir find hier erſt Menſchen geworden, mein 
Mann iſt zehn Jahre jünger geworden; und 
die Hofluft iſt aus unſeren Knochen heraus,“ 
erwiderte Frau Adelheid. „Eine Erfriſchung 
gefällig; vielleicht eiwas Eis oder eine friſche 
Limonade?!“ 

„Ach ja, Frau Gräfin, mir etwas Eis bitte,“ 
bat Irene. 

Die Gräfin klingelte der Zofe. 

„Jeanette, elwas Eis und friſche Limonade!“ 
befahl ſie der eintretenden Kammerzofe. 

„Ich habe viele Grüße an Dich; rathe von 
wem, Henny?“ wandte ſich Irene an ihre 
Freundin. 

„Ich bitte Dich,“ meinte Henny mit einiger 
Verlegenheit. „Wie gehts ihm denn?“ 

„Vortrefflich, er iſt noch tiefer in feinen 
ſalbungsvollen Ton verfallen; jede ſeiner An⸗ 
reden hört ſich wie eine Leichenpredigt an.“ 

„Von wem ſprichſt Du denn?“ 

„Von unſerem guten alten Faktotum Karl, 


Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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Türkei. 

Der „Frkf. Ztg., wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet: In der letzten Sitzung 
der Botſchafter, in welcher die Einigkeit der⸗ 
ſelben über die Friedenspräliminarien hergeſtellt 
wurde, verſuchte der deutſche Botſchafter durch⸗ 
zuſetzen, daß dem Artikel 6 die Faſſung gegeben 
werde, wonach die Räumung der von den Türken 
beſetzten Provinzen vier Wochen nach erfolgter 
Emiſſion der Indemnitätsanleihe ſtattfinden 
ſollte. Da aber England ſeinen Standpunkt 
durchaus nicht aufgeben wollte, und die anderen 
Botſchaffer mit England übereinſtimmten, fo 
ſchloß ſich Baron Saurma infolge feiner In⸗ 
ſtruktionen und jedenfalls auch, um die friedlichen 
auf eine Einigung der Mächte gerichteten Dis⸗ 
poſitionen des Berliner Kabinets zu mar kiren, 
der engliſchen Faſſung an, wonach die Räumung 
vier Wochen nach Annahme des Emiſſionsgeſetzes 
zu vollziehen iſt. Heute verlautet, daß der 
Sultan mit der auf diefe: Grundlage erfolgten 
Einigung unzufrieden iſt und ſich gegen die 
Vorſchläge ſtellen werde. Doch verſichern die Bot⸗ 
ſchafter andererſeits, daß trotzdem am Sonnabend 
die Friedenspräliminarien unterzeichnet werden. 
Ein Telegramm der „K. 8.“ aus Kon» 
ſtantinopel beſtätigt, daß in der geſtrigen 
Botſchafter⸗Konferenz der Miniſter des Aeußern 
Tewfik Paſcha die amtliche Erklärung abgegeben 
hat, daß die Türkei die Vorſchläge der Bot⸗ 
ſchafter vollinhaltlich annehme. 


protokoll von den Botſchaftern ſowie von Tewfik 
Paſcha unterzeichnet wird. 
Amerika. 

Die Gerüchte von einem angeblichen Mord⸗ 
anſchlag auf den Präſidenten Diaz in 
Mexiko ſtellen ſich als ſtark übertrieben 
heraus. Der Präſident wurde geſtern Vor⸗ 
mittag, als er ſich zur Jahresfeier der Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Mexikos begeben wollte, 
von einem vollſtändig unbewaffneten Strolch 
angefallen und erhielt von dieſem einen Fauſt⸗ 
ſchlag in den Nacken. Der Präſident blieb 
unverletzt. Es iſt anzunehmen, daß der An⸗ 
greifer, welcher feſtgenommen wurde, geiſtes⸗ 
geſtört iſt. Er heißt Joaquim Arroyer und iſt 
32 Jahre alt. 


der von der Zauberkomteß nur ſo ſchwärmt!“ 
lachte Irene ſchelmiſch auf. i 

„Ach, Du biſt wieder unausſtehlich, Irene.“ 

„Georg wird uns bald nachkommen, Henny; 
er hatte noch die Effekten zu kontrolltren und 
ein wichtiges Geſchäftstelegramm aufzugeben!“ 
wandte ſich Frau Hartung an Henny, dann 
unterhielt fie ſich weiter in der lebhaften Weife 
mit der Gräfin. 

„Komm, Irene, ich will Dir mein Lieblings⸗ 
plätzchen und die herrliche Ausſicht, die man 
von dort genießt, zeigen!“ Henny zog Irene 
mit ſich nach der Veranda fort. 

„Vielleicht kann man von dort wohl auf die 
Straße ſehen,“ drohte Irene ſchelmiſch mit dem 
Finger, „über die der Prinz ſchreiten wird, ſein 
Dornröschen zu begrüßen.“ 

Die Gräfin erkundigte ſich wiederholt nach 
dem Befinden des Miniſters; ſie hoffte auf 
dieſe Weiſe etwas von der dienſtlichen Urſache 
ſeiner Reiſe, die doch gewiß, wie die Gräfin 
richtig vermuthete, mit der Angelegenheit des 
Prinzen Karl zuſammenhing, zu vernehmen. 
Frau Hartung war darüber nicht orientirt. 

„Mein Mann,“ erzählte ſie mittheilungs⸗ 
freudig, „iſt ſeit ſeiner Ernennung zum Miniſter, 
die ihm durchaus nicht willkommen kam, raſtlos 
thätig. Er hat eiſerne Nerven und eine nie 
verſagende Arbeitskraft.“ 

„Wenn er nur nicht erlahmt,“ meinte die 
Gräfin, die ſich mit Schrecken ber jahrelangen 
politiſchen Arbeit ihres Mannes erinnerte. 
„Glauben Sie mir, ich kann davon ein Lied 
ſingen. Von Politik verſtehe ich nichts, aber 
wie ich geleſen habe, iſt die Aufgabe, deren ſich 
Ihr Herr Gemahl unterzogen hat, ſehr, ſehr 
ſchwierig.“ 

„Ich habe mich nie um die kommerziellen 
Geſchäfte meines Mannes bekümmert, ich 


Heute findet b 
die Schlußſitzung ſtatt, in welcher das Frieden 


Provinzielles. 


Culm, 16. September. Nach dem Jahresabſchluß 
betragen die Aktiva und Paſſiva der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Dudielno, einer der größten 
des Kreiſes, 65 647,57 Mk. Die Zahl der Genoſſen 
beträgt 53 mit 681 Kühen. Die Haftpflicht ſämmtlicher 
Genoſſen beträgt 136 200 Mk. 

Culm, 16. September. Geſtern wurden auf dem 
hieſigen Bahnhof 400 Zentner Bergamotten 
und 400 Zentner Pflaumen verladen, die von Kauf⸗ 
leuten aus Hamburg und Berlin gekauft ſind. Die 
Waare muß gepflückt und tadellos ſein. Es wurden 
für Bergamotten 5 Mk., für Pflaumen 4 Mk. pro 
Zentner gezahlt. Die meiſten Lieferanten haben bereits 
neue Abſchlüſſe gemacht. 

Konitz, 16. September. In der Angelegenheit des 
Poſtüberfalls hat ſich jetzt die Perſönlichkeit ge⸗ 
funden, welche den Hut des Ermordeten in dem Gaſt⸗ 
zimmer von Babylon niedergelegt hat. Es iſt dies 
der zweite Lehrer von Heitemühl, Kreis Schlochau, 
welcher am Sonntag zu einem Verlobungsfeſt bei 
einem Befiger in Abbau Müskendorf geladen war. 
Als der Lehrer gegen Morgen nach ſeinem Wohnort 
zurückging und dabei den Wald paſſirte, ſah er den 
Hut liegen, hob ihn auf, ging in das Gaſtzimmer und 
legte ihn, da Niemand anweſend war, auf den Tiſch, 
ging auch gleich wieder fort, da er keine Zeit mehr 
verſäumen durfte. Die Sektion der Leiche des Poſtillons 
Fritz hat folgende Verletzungen ergeben: Auf dem 
Kopfe eine tiefe, mit einem ſpitzen Inſtrument beige⸗ 
brachte Wunde — durch dieſen Hieb iſt auch der Hut 
durchlöchert worden — und zwei mit einem ſtumpfen 
Inſtrument verurſachte Verletzungen; ferner ein Bruch 
des rechten Ober⸗ und Unterkiefers, des rechten 
Schlüſſelbeines, der Wirbelfäule und zweier Rippen. 
Das Mordwerkzeug ſcheint hiernach ein Hammer ge⸗ 
weſen zu ſein, der ein ſpitzes und ein ſtumpfes Ende 
hatte. Die Kieferbrüche ſind jedenfalls durch das An⸗ 
ſchlagen des Kopfes der heraushängenden Leiche an 
einen Baum entſtanden, wie Blut und Haare an dem 
Baum beweiſen. Die übrigen Knochenbrüche ſind durch 
das Herabſtürzen der Leiche entſtanden. Auffällig iſt, 
daß ſich weder auf dem Bockſitze noch auf dem Schutz 
leder des Poſtwagens Blutſpuren finden. Bei dem 
morgen ftattfindenden Begräbniß des Ermordeten be⸗ 
theiligen ſich alle Beamten des hieſigen Poſtamts; 
Poſtillone tragen den Sarg, für welchen die Beamten 
einen prachtvollen Kranz geſpendet haben. Die Koſten 
des Begräbniſſes trägt das hieſige Poſtamt. 

Danzig, 17. September. Ein gewaltiges Feuer 
entſtand heute Vormittag in der vor dem Neugartner 
Thor gelegenen großen Behnke'ſchen Dampftiſchlerei, 
welche erſt ſeit einigen Wochen beſteht, dadurch, daß 
aus der Dampfanlage Funken in einen Haufen Holz⸗ 
ſpäne neben dem Holzgebäude überſprangen. Das 
Feuer, vom Winde angefacht, verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle auf das nebenliegende Tuch'ſche Lager 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen, zwei große 
Schuppen, ſodann auf das große Gewächshaus des 
Gärtners Wrobel, auf einen Schuppen des Maler⸗ 
meiſters Gelez und auf die Schuppen des Lawn⸗ 
Tennis = Platzes des hieſigen Offizierkorps. Durch 
falſche telephoniſche Mittheilung wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der am entgegengeſetzten Ende der Stadt 
gelegenen Oelmühle dirigirt. Sie erſchien infolge 
deſſen, nachdem durch Radfahrer die Sache richtig ge⸗ 
ſtellt war, erſt eine halbe Stunde nach dem Ausbruch 
des Feuers, als ſchon nichts mehr zu retten war. 


Die Thätigkeit der Wehr mußte ſich deshalb auf den 


Schutz der anliegenden Gebäude beſchränken. Die 
Wehr griff ſofort mit allen Gas-, Dampf und Druck⸗ 
ſpritzen ein. Auf der Brandſtelle erſchienen ſofort 
nach dem Ausbruch des Feuers die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Landeshauptmann Jäckel und 
CC ² ⁵ AAA ³ A ELEN DU ET BE 
kümmere mich auch nicht um ſeine politiſchen. 
Ich mache aus meiner Wohnung kein Bureau. 
Merke ich, daß die Geſchäftslaſten feine Kräfte 
überſteigen, dann werde ich handeln und ſagen: 
bis hierher und nicht weiter.“ 

„Ich habe das anfänglich auch verſucht, 
aber der Graf liebte von jeher politiſche Ge⸗ 
ſpräche. Ich hörte ihn ruhig an. Mathilde 
aber debattirte mit ihm und gewann in mancher 
Hinſicht ſogar Einfluß auf ihn, den ich in dem: 
ſelben Grade leider verlieren mußte, weil ich 
nichts verſtand von Schutzzoll und Freihandel 
und dem Vortheil einer günſtig projektirten 
Konverſion.“ 7 

„Ja, ja, und da wundert man ſich noch, 
daß in den Familien das Fach des Hausherrn 
geſimpelt wird. Der praktiſche Arzt Dr. H. 
weiſt zu Hauſe ſeiner Frau haarſcharf nach, 
daß ſein lieber Kollege und Konkurrent J. bei 
einem Kranken, den ſie beide behandeln, eine 
falſche Diagnoſe geſtellt habe. Geht die arme 
Frau nicht darauf ein, bewundert ſie nicht mit 
ein paar gelehrten Brocken den Scharflinn ihres 
Gemahls, ſimpelt ſie mit einem Wort nicht 
Fach, dann hat ſie kein Intereſſe für ihn, iſt 
eine kalte, theilnahmsloſe Frau, wenn nicht gar 
eine dumme Gans. Göthe hat Recht, wenn 
er ſagt, jeder Deutſche ſei ein Hamlet, inſofern 
nämlich, als Hamlet über Sein und Nichtſein 
fimpelt, und der Deutſche über ſein Fach.“ 

Jeanette brachte Limonade und Eis. Die 
Gräfin rief zur Veranda hinaus: „Fräulein 
Irene, Henny, die Erfriſchung.“ 

Die jungen Damen machten ſich über Eis 
und Limonade her. 

„Vortrefflich. Wie das erfriſcht,“ lobte 
Irene das Eis, während Henny drollig meinte: 

„Ich glaube, Frau Hartung, etwas beſſer 
wie Kochbrunnenwaſſer ſchmeckt die Limonade 
ſchon.“ N 

„Das glaube ich auch,“ lachte Frau Hartung 
beluſtigt auf. „Aber Georg bleibt lange aus, 
Irene.“ 

„Vielleicht hat ihn Papa noch zurückge⸗ 
halten, Mama.“ 

„Mein Mann wird nämlich dienſtlich, wie 
er mir andeutete, ihrem Herrn Gemahl ſeine 
Auſwartung machen und bei dieſer Gelegenheit 
für Georg um die Hand Henny's anhalten.“ 

Henny flüchtete, von Irene gefolgt, bei 
dieſer Eröffnung in die Veranda. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Polizeipräſident Weſſel, ferner ein großes Militär⸗ 
aufgebot und viele Schutzleute. Niedergebrannt iſt 
alles mit Ausnahme des kleinen, an der Chauſſee ge⸗ 
legenen Komptoirs der Firma Tuch. Der Schaden 
iſt bedeutend, da nichts, außer dem Gewächshauſe des 
Herrn Wrobel, verſichert war. Beſonders iſt Herr 
Behnke ſchwer getroffen; er hatte die Verſicherung 
bereits eingeleitet, aber noch nicht abgeſchloſſen. Der 
größte Schaden beſteht darin, daß die werthvollen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet ſind. Die Gefahr war Nachmittags gegen 
2 Uhr ſo gut wie beſeitigt — Der Tiſchlergeſelle 
Schulz, welcher in der Nacht zu Dienſtag von 
mehreren unbekannten Strolchen überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet wurde, iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen im Stadtlazareth erlegen. — Von dem geſtern 
gemeldeten verſuchten Mord und Selbſtmord 
berichten die „D. N. N.“ folgendes Nähere. Die 
Kugel, mit welcher der Kommis Rudolf Seewald die 
18jährige Alice Lehrke ſchwer verwundet hat, galt 
eigentlich dem Bruder des Mädchens, dem Reſtaurateur 
Lehrke, der, nach der Meinung des Seewald, die 
Hauptſchuld daran getragen habe, daß S. eine Stelle 
in einer Kantine nicht antreten konnte. Wenigſtens 
laſſen die Drohungen darauf ſchließen, die Seewald 
noch am Tage zuvor anderen Perſonen gegenüber aus⸗ 
geſtoßen hat, und die dahin lauteten, daß er den 
Lehrle erſchießen werde. Lehrke aber war zur Zeit 
der That in der Reſtauration nicht anweſend. Er 
ſelbſt hat mit Seewald früher in einem Geſchäft zu⸗ 
ſammen gearbeitet. Beide waren bisher auch gut be⸗ 
freundet geweſen. Zu der Alice Lehrke hat der Mörder 
abſolut in keinem Verhältniß gejtanden. Daß Sees 
wald die feſte Abſicht hatte, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen, geht daraus hervor, daß er an ſeine in 
Pr. Stargard lebende Mutter und an ſeine Schweſter 
noch Briefe geſchrieben hatte. Marken für dieſelben 
kaufte er in dem Geſchäfte des Herrn C. Hierbei 
äußerte er, L. habe ihm den Eintritt in die neue 
Stelle verſchloſſen. Nach der Ausſage des Herrn 
Lehrke iſt dieſes aber nicht der Fall. Seewald war 
ſeit fünf Monaten außer Stellung und war früher in 
einem hieſigen Zigarren⸗Geſchäft angeſtellt. In dem 
Befinden der Alice Lehrke iſt noch keine Aenderung 
eingetreten. Ihr Blutverluſt iſt außerordentlich ſtark 
geweſen, glücklicherweiſe iſt das Blut nicht im Innern 
geblieben, ſondern durch die Schußöffnung hinaus⸗ 
gedrungen. Die Kugel ſoll durch operativen Eingriff 
entfernt werden. 

Baldenburg ‚15. September. Geſtern Nachmittag, 
als der Viehmarkt ziemlich beendigt war, wollte eine 
auswärtige Eigenthümerfrau mit ihrer Kuh 
den Heimweg antreten. Die Frau führte die Kuh am 
Strick. Plötzlich ſtieß das Thier mit den Hörnern ſo 
gewaltig gegen den Leib der Frau, daß dieſer die 
Eingeweide hervorquollen. Der ſchnell herbet gerufene 
Arzt brachte der Verletzten die erſte Hilfe. Der Zu ; 
ſtand der Frau iſt ſehr gefährlich. 

Bromberg, 16. September. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten theilte Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſicke mit, daß der Miniſter nun⸗ 
mehr das Projekt für die Kanaliſation⸗ und 
Waſſerlettung für die Stadt in allen Punkten 
genehmigt habe, und daß vorausſichtlich im Frühjahr 
mit den Arbeiten wird begonnen werden können. 

g Inowrazlaw, 17. September. Für die vom 
4. bis 6. Oktober hier ftattfindende Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung iſt folgendes Programm 
feſtgeſetzt worden: Montag, den 4. Oktober, um 10 
Uhr Sitzung des Geſammt⸗Provinzialvorſtandes. Um 
1 Uhr Empfang der Delegirten der Peſtalozzivereine. 
Die Feſtſchrift, Feſt⸗ und Wohnungskarten werden 
in Drägers Konditorei ausgegeben. Von 2 bis 5 Uhr 
findet die Provinzial⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗ 
vereins ſtatt. Um 5 Uhr Delegirtenverſammlung des 
Provinziallehrervereins; um 8 Uhr Kommers. Alle 
dieſe Verſammlungen finden im Stadtparkſaale ſtatt. 
Am zweiten Verſammlungstage beginnen um 7 Uhr 
die Abtheilungsſitzungen. Ueber „Neuere Beſtrebungen 
auf dem Gebiete der Jugendlitteratur“ wird Herr 
Seminarlehrer Will-Poſen ſprechen; die Beſichtigung 
der Haushaltungsſchule erfolgt unter Leitung des 
Rektors Schwarz; Herr Cegiel ſpricht über Salz⸗ 
gewinnung und Salzverarbeitung (Ausſtellung von 
Salz⸗ und Gypskryſtallen 2). Während der Ab⸗ 
theilungsſitzungen, alſo von 7 bis 10 Uhr, erfolgt für 
50 Theilnehmer die Einfahrt in das ſiskaliſche Berg⸗ 
werk. Um 10 Uhr beginnt die Hauptverſammlung. 
Es werden zwei Vorträge gehalten: „Ueber die Be⸗ 
deutung der allgemeinen Beſtimmungen“ und über 

Land wirthſchaftliche Kinderarbeit“. Von 1 bis 4 

hr Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Inowrazlaws; 
um 4 Uhr Diner, um 8 Uhr Feſtvorſtellung (Operette, 
Konzert), Ball. Am dritten Tage Beſichtigung des 
Aktien⸗Steinſalzbergwerkes und Abſchiedsſchoppen beim 
Kommerzienrath Herrn Göcke. — Am heutigen Tage 
wurden bei Kanaliſationsarbeiten in der Stadt mehrere 
Urnen zutage gefördert; überhaupt ſind in der 
letzten Zeit bei den Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
arbeiten verſchiedentlich bedeutſame Funde in einzelnen 
Stadttheilen, wie Waffen, menſchliche Gerippe, Hirſch⸗ 
geweihe ꝛc. in bedeutender Tiefe gemacht worden. 


Lokales. 
Thorn, 18. September. 
[Der Ruderverein! hält heute 
Abend im Löwenbräu feine Monats verſamm⸗ 
lung ab. 

— Hotel ⸗ Eröffnung.] Mit dem 
heutigen Tage iſt das ehemalige Hempler'ſche 
Hotel in der Culmerſtraße von Neuem und 
zwar unter dem Namen „Hotel du Nord“ 
von Herrn Kaufmann Möbus eröffnet worden. 
Die Neftaurationsräume und Fremdenzimmer 
ſind der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet. 

— [Landwirthſchaftliche Hoch⸗ 
ſchulen.] An der landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin und der landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Poppelsdorf ſtudirten während 
des Sommerhalbjahres im Ganzen 899 junge 
Leute, darunter in Poppelsdorf auch eine 
Hoſpitantin. Von den Studirenden waren 
31 aus Oſtpreußen, 33 aus Weſtpreußen, 47 
aus Pommern und 32 aus Poſen. 

[Die Zuckerausfuhr über 
Neufahrwaſſerl betrug in der erften 
Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
britannien 8234 Doppelzentner gegen 83 136 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres; nach in⸗ 
ländiſchen Raffinerien wurden 33 900 Di. ge⸗ 
liefert. Der Lagerbeſtand betrug am 15. d. 
Mts. 3 686 Dz. gegen 133 948 im Vorjahre. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden 


ſtatt nach Großbritannien 11 050, Amerika 1940, 


Schweden und Norwegen 100, Finnland 600, 
Holland 300, in Summa 13 990 Dz. gegen 
148 330 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
15. d. Mis. 35825 Dz. gegen 171 360 im 
Vorjahre. 

— [Eine Polizeiverordnung,] 
die denjenigen mit Strafe bedroht, der ein 
Gefinde ohne die in der Geſindeordnung vor⸗ 
geſchriebene Legitimation „in Arbeit nimmt“, 
iſt nach einem neueren Erkenntniß des Kammer⸗ 
gerichts als rechtsgiltig nicht zu erachten. Die 
Strafbeſtimmung des § 12 der Gefindeordnung 
ſetzt, wie das Kammergericht aus führt, voraus, 
daß ein früheres Geſinde wieder als Geſinde 
angenommen wird. Das Kammergericht hat 
ſich, wie die „D. Jur⸗Ztg.“ hervorhebt, mit 
dieſer Entſcheidung in dewußten Gegenſatz zu 
früheren Urtheilen geſetzt, worin die Rechts⸗ 
giltigkeit ſolcher Polizeiverordnungen ange⸗ 
nommen war. 


[Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Kaiſerl. Obet⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Oſterode 
(Oſtpr.), Magiſtrat, Schuldiener an der Knaben⸗ 
volksſchule, 500 Mk. nebſt freier Wohnung, 
Beheizung und die Hälfte der eingezogenen 
Vollſtreckungsgebühren. 


— [Strafkammer vom 17. September.] Am 
29. Oktober v. J. fand im Lokale des Gaſtwirths 
Frieſe in Mocker eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
ſtatt, zu der von dem Vorſitzenden der Verſammlung, 
Zimmermann Mikuszinski von hier Perſonen beiderlei 
Geſchlechts eingeladen waren. Auf der Tagesordnung 
ſtand ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Legien 
aus Eimsbüttel verzeichnet. Die Verſammlung, welche 
von über 100 Perſonen beſucht war, wurde von den 
Gendarmen Bartel und Godau aus Mocker überwacht. 
Da es dem Gendarm Bartel keinen Augenblick zweifel⸗ 
haft war, daß in dem Vortrage des Legien poliiiſche 
Gegenſtände berührt werden würden, ſo verlangte er 
von dem Vorfigenden die Entfernung der Frauen und 
eines Lehrlings, welche ſich zu dem Vortrage einge⸗ 
funden hatten. Nach anfänglichem Sträuben bewirkten 
Mikuszinski und Legien, daß die Frauen und der 
Lehrling den Saal verließen. In dem Vortrage, den 
Legien darauf hielt, kam er auf dieſen Vorgang zu⸗ 
rück und brandmarkte das Vorgehen des Gendarmen 
Bartel, indem er ausführte, daß eine geradezu ver⸗ 
blüffende Geſetzesunkenntniß dazu gehöre, um derartige 
Anordnungen zu treffen, wie fie ſoeben von dem über ⸗ 
wachenden Beamten getroffen ſeien und, wie die An⸗ 
klage behauptet, daß es keinem vernünftigen Menſchen 
in ganz Deutſchland einfallen werde, die Entfernung 
der Frauen und Lehrlinge aus einer derartigen 
Verſammlung zu verlangen und dergleichen 
mehr. Wegen dieſer Aeußerungen, in denen 
eine öffentliche Beleidigung des Gendarmen Bartel ge⸗ 


funden wurde, hatte Legien geſtern auf der Anklagebant 


Platz genommen. Er räumte die Anklage im Weſent⸗ 
lichſten ein und beftritt nur, geäußert zu haben, 
keinem vernüftigen Menſchen in ganz Deutſchland werde 
es einfallen, Frauen und Lehrlinge aus einer derartigen 
Verſammlung herauszuweiſen. Dieſe Thatſache konnte 
durch die Beweisaufnahme auch nicht feſtgeſtellt werden. 
Der Antrag des Angeklagten ging dahin, ihn freizu⸗ 
ſprechen. Zugleich bat er, die ihm durch das Straf⸗ 
verfahren entſtandenen baaren Auslagen der Staats⸗ 
kaſſe aufzuerlegen. Die Staatsanwaltſchaft hingegen 
hielt den Angeklagten für ſchuldig und beantragte 
feine Beſtrafung mit 50 Mk. Geldſtrafe, eventuell 5 
Tagen Gefängniß. Sie ſtellte ferner den Antrag auf 
Publikationsbefugniß. Der Gerichtshof war der An⸗ 
ſicht, daß zwar eine Beleidigung vorliege, daß dem 
Angeklagten aber der Schutz des § 193 Str.⸗G.⸗B. 
zur Seite ſtehe, weil die Verſammlung eine öffentliche, 
(feine Vereinsverxſamm lung) war und daher dem 
Gendarm Bartel nicht das Recht zuſtand, die Ent⸗ 
fernung der Frauen und Lehrlinge zu verlangen. Aus 
dieſem Grunde erfolgte die Freiſprechung des 
Angeklagten. — Der Arbeiter Auguſt Schulz und der 
Arbeiter Julius Rohde von hier führten in der Nacht 
zum 25. September 1895 bei der Wittwe Hempler 
hier, Bromberger Vorſtadt, einen Diebſtahl an Betten 
und Kleidungsſtücken aus und brachten das geſtoblene 
Gut in der Schulz'ſchen Wohnung unter, woſelbſt ſich 
auch die Ehefrau Schulz aufhielt. Mit dieſer fuhren 
ſie am nächſten Tage nach Culmſee, um die Betten zu 
verkaufen. Der Ehemann Schulz und Rohde find 
wegen dieſer Strafthat bereits abgeurtheilt. Die Ehe⸗ 
frau Schulz hatte ſich geſtern zu verantworten, weil 
ſie ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollte. Sie 
gab zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie nicht 
gewußt habe, daß die Betten geſtohlen geweſen ſeien. 
Der Gerichtshof ſchenkte ihrer Angabe keinen Glauben 
und verurtheilte fie zu einem Monat Gefängniß. — 
Unter der Anklage der Urkundenfälſchung betrat ſodann 
der Arbeiter Franz Koszynski aus Gorinnen die Au⸗ 
klagebank. Er ſollte, um ſeine Tochter Joſephine noch 
nicht zur Schule ſchicken zu brauchen, Fälſchungen ber 
züglich des Geburtsjahres in einem Impfſcheine und 
in einer Geburtsurkunde vorgenommen haben. Trotz 
ſeines Leugnens wurde auch er für ſchuldig befunden 
und mit einem Monat Gefängniß beſtraft. — Eine 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten traf die unver⸗ 
ehelichte Minna Kalinowski aus Mocker, weil ſie der 
verehelichten Bäckergeſellenfran Wilhelmine Wachholz 
in Mocker verſchiedene Gegenſtände geſtohlen hatte. — 
Well der Schuhmacher Matheus Praß aus Biskupitz 
in Oſtaszewo todte Fiſche, die zum Theil ſchon übel 
rochen, zum Kaufe feil gehalten hatte, war er wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz unter An⸗ 
klage geſtellt. Er erhielt eine Geldſtrafe von 10 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle eine zweitägige Haftſtrafe 
auferlegt. — Am 30. April d. J. begaben ſich die 
beiden Söhne des Obermüllers Hermann aus Leibitſch 
in ein Haus, in welchem der Arbeiter Konſtantin 
Kowalkowski aus Leibitſch mit Reparaturen be⸗ 
ſchäftigt war. Er wies die Knaben aus dem 
Hauſe und warf ihnen, als ſie nicht gleich gingen, eine 
Hand voll Mörtel entgegen. Der jüngere Sohn wurde 
ſo unglücklich in das Auge getroffen, daß ärztliche 
Hilfe für ihn in Anſpruch genommun werden mußte. 
Die geſtrige Beweisaufnahme ergab, daß dem Ange⸗ 
klagten für dieſen Unfall keine Schuld beizumeſſen ſei, 
weil er den Mörtel nach dem älteren Bruder geworfen, 
bevor er des jüngeren anſichtig geworden. Es er⸗ 
folgte deshalb ſeine Freiſprechung. — Ebenſo erging 
gegen den Arbeiter Franz Salewski aus Mlynietz, der 
der gefährlichen Körperverletzung angeklagt war, ein 
freiſprechendes Urtheil. 


— [Gefunden:] Zwanzig Mark elf 
Pfennig in baar im Ziegeleipark; eine Rolle 
Kleiderſtoff in einem Geſchäft zurückgelaſſen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Übe 
9 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 17 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,52 Meter. 

— .. 


Kleine Chronik. 


* Der Dampfkeſſel der Papierfabrik 
Pafing bei München iſt am Freitag früh aus 
bisher noch unbekannten Urſachen explodirt. 
Nach den vorliegenden Meldungen wurden drei 
Perſonen getörtet und drei ſchwer verletzt. Ein 
ſchwer Verwundeter wurde aus den Trümmern 
gezogen. Eine Perſon wird noch vermißt. Das 
ganze Keſſelhaus wurde zerſtört und gleicht 
einem Trümmerhaufen. Ein ſchwerer Keſſel 
von 200 Zentnern wurde ungefähr 100 Meter 
weit auf die Landſtraße geſchleudert. — Von 
den drei ſchwer Verletzten iſt einer im Laufe 
des Vormittags ſeinen Verwundungen erlegen. 
Ferner wurde im zweiten Stockwerk eines der 
Fabrik gegenüberliegenden Gebäudes durch einen 
vom Luftdruck berausgeſchleuderten Stein ein 
im Bette liegendes Kind fo ſchwer am Hinter⸗ 
kopfe getroffen, daß es bald darauf verſtarb. 
Somit ſind bisher im Ganzen bei dem Unglück 
fünf Menſchen ums Leben gekommen. 

* Ein Grenzaufſeher als Brand⸗ 
ſtifter. In den letzen Tagen brannte in 
Zyſſlich bei Cleve eine Anzahl Gebäude, dar⸗ 
unter zwei Fruchtſcheunen, nieder, wobei eine 
Anzahl Vieh umkam. Mehrere Perſonen ſchwebten 
in Lebensgefahr. Der dortige Grenzaufſeher 
wurde wegen Brandſtiftung verhaftet. Dem 
Grenzaufſeher wurden auch früher in unmittel⸗ 
barer Nachbarſchaft der Kirche ausgebrochene 
Brände zur Laſt gelegt. 

Infolge andauernder Regen⸗ 
aüſſe find die Donau und deren Neben⸗ 
flüſſe in rapidem Steigen begriffen. In Qber⸗ 
und Nieder⸗Oeſterreich herrſcht Hochwaſſergefahr. 

* Ein mit 16 Marineſoldaten bemannter 
von Plock nach Nies cawa in Rußland fahrender 
Weichſeldampfer iſt infolge Anpralls 
an einen großen nicht ſichtbaren Stein ge⸗ 
ſunken. Der Dampfer war mit Munition 
ſtark befrachtet. Der Maſchiniſt und 8 Sol⸗ 
daten ſind ertrunken. Die Ladung iſt verloren. 

Zu der Aachener Senſationsmeldung über 
die angebliche Trauung des öſterreichi⸗ 


ſchen Thronfolgers mit dem Fräulein 
Hußmann ſchreibt die „Kreuzztg.“, daß ſie ſchon 
geſtern darauf hingewieſen, daß es in 


ſcheinend um einen groben Schwindel handelt. 
Thalſächlich hat, wie die „Kreuzztg.“ des 
Näheren vernimmt, der angebliche Herzog unter 
dem Namen eines Aſſiſtenzarztes Dr. Arend 
ſich der jungen Dame genähert, ſich mit ihr 
verlobt und ſie zu überreden gewußt, nach 
London zur Trauung zu kommen. Die Dame 
hat noch am 8. September Abends im großen 
Familienkreiſe bei ihrem Bruder, einem katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen, ihren Namenstag gefeiert, 
wobei ihr Bräutigam zugegen war. Dann iſt 
dieſelbe ſeit dem 10. September ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Zur Vervollſtändigung wird der 
„Kreuzztg.“ noch mitgetheilt, daß der angebliche 
Erzherzog feine Briefe mit O. Nello unter- 
zeichnete und ſeiner Braut noch mitgetheilt, ſie 
möge ihrer größten Nebenbuhlerin, der Erz⸗ 
berzogin Wittwe Stefanie etwaigen Annäherungen 
gegenüber kein Gehör ſchenken. Die Familie 
iſt in größter Sorge. Das junge Mädchen hat 
ihr etwa 70 000 Mk. betragendes Baarvermögen 
anſcheinend mitgenommen. Man befürchtet, 
daß der Bräutigam ein Mäbchenagent if, da 
er auch verſucht haben ſoll, die jüngere Schweſter 
mitzunehmen, was jedoch nicht gelungen iſt. 

» Andrees Ballon geſehen? Nach 
einer Meldung der „ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus Krasnojarsk vom Freitag will 
man im Dorfe Antziferowekoje (?) (Gouvernement 
Jeniſieisk) am 2. 14. September Abends 11 
Uhr während eines Zeitraums von fünf Minuten 
in nordweſtlicher Richtung einen Ballon be⸗ 
obachtet haben, von welchem man annahm, daß 
es der Andree 'ſche Ballon ſei. 

»Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Zürich 
telegraphirt: Der ſeit bereits vierzehn Tage 
anhaltende Regen hat im Verkehr und in der 
Landwirthſchaft ſchwere Kalamitäten verurſacht. 
Im Kanton Graubündten find durch Erdſtürze 
Gräben verſchüttet und im Katon Bern durch 
neuerliches Hochwaſſer Brücken zerſtört worden. 


Einzelne Flüſſe ſtiegen innerhalb zwölf Stunden 


um 80 om. 

»Die Gerippe zweier Schmuggler 
entdeckten Waldarbeiter in der Nähe des 
Monte Crocepaſſes, der von den Cadoriſchen 
Alpen nach dem Puſterthal führt. An den 
Rücken jedes Gerippes war eine Laſt Tabak 
gebunden, an den Füßen trugen ſie Schnee⸗ 
ſchuhe von 30 Eentimeter Länge und Breite, 
wie ſie bei den Bewohnern dieſer Alpenländer 
im Winter Brauch ſind. 
fielen, daß man es mit den Gerippen zweier 
Schmuggler zu thun habe, die im Winter von 
Innichen im Puſterthal über unwegſame Ge⸗ 
birgspfade Tabak nach Italien einſchmuggelten. 


Es gelang feſtzu⸗ 


ſchuld⸗Gläubiger verpflichtet hat. 


Sie ſtammten aus dem Dorfe Forno di Sotto, 
waren beide verlobt und hatten alle Anſtolten 
getroffen, um zu heirathen und dann nach 
Amerika auszuwandern. Noch einen einzigen 
letzten Schmugglergang wollten fie wagen, der 
aber in anderem Sinne, als ſie es gedacht 
hatten, ihr letzter werden ſollte. Augenſcheinlich 
ſind ſie auf dem Heimmarſch von einer Lawine 
verſchültet worden und jo umgekommen. 

Ein reiches Diamantlager if 
in der Nähe von Pretoria in Trans vaal ent⸗ 
deckt worden. 

Aus Locarno, 17. September, wird 
mitgetheilt: Fräulein Ferrari aus Biones co 
ſtürzte bei einem Ausfluge in das Gebirge in 
einen Abgrund und war ſofort todt. 

* Der Direktor des Elektrizitäts⸗ 
werkes in Zooſt kam zufällig dem Drahte 
einer elektriſchen Maſchine zu nahe und wurde 
von dem elektriſchen Strom ſofort getödtet 

»Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt wird, haben Diebe die 
Wobnung des auf Urlaub befindlichen deutſchen 
Generalkonſuls Stemrich ausgeraubt und werth⸗ 
volle Antiquitäten, Teppiche und Bilder ſowie 
faſt die geſammte Einrichtung geſtohlen. 

Heuſchreckenſchwärme find nach 
einer Meldung der „Times“ aus Buenos Aires 
in 30 verſchiedenen Diſtrikten der argentiniſchen 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten vom 3. Juli d. Is. und unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten = Vers 
ſammlung haben wir zu dem Statut 
unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 
10. Dezember 1884 folgenden Nachtrag 
beſchloſſen: 

Das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Thorn vom 10. Dezember 1884 wird dahin 
abgeändert. 

1. 6 10 zu b erhält folgende Faſſung: 
„Durch Ausleihung gegen ſichere hypo⸗ 
thekariſche Verpfändung ſtädtiſcher und 
ländlicher Grundſtücke und zwar ohne oder 
mit Amortiſation; genügende Sicherheit wird 
angenommen ſowohl bei ſtädtiſchen wie 
ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten 
Hälfte des durch eine gerichtliche oder land⸗ 
ſchaftliche Taxe feſtgeſtellten Werthes oder bei 
Liegenſchaften innerhalb des zwanzigfachen 
Grundſteuer⸗Reinertrages und bei Gebäuden 
innerhalb des zwölfeinhalbfachen Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerthes oder innerhalb der 
erſten Hälfte der Summe, mit welcher die⸗ 
ſelben bei einer inländiſchen öffentlichen oder 
einer ſolchen privaten Verſicherungs⸗Geſell · 
ſchaft gegen Feuersgefahr verſichert find, 
welche ſich für den Fall eines Brandſchadens 
zur Wahrung der Hypotheken: und Grund⸗ 


Die hypothekariſchen Darlehne können 
auch gegen Amortiſation gegeben werden; 
bei einer ſolchen Beleihung zahlt der Schuld 
ner neben und gleichzeitig mit dem verein⸗ 
barten Zinsfuße eine auszubedingende, 
regelmäßige Amortiſationsrate. Die Amor⸗ 
tiſationsraten und die aufgelaufenen Zinſen 
werden als Spareinlagen auf einem beſon⸗ 
deren Amortiſationsconto des Schuldners 
gebucht und mit dem jeweilig für Einlagen 
geltenden Zinsſatze verzinſt. 

Dem Schuldner iſt geſtattet, aufgeſparte 
Amortiſationsraten, ſobald fie den zehnten 
Theil des Darlehns erreicht haben, auf das 
Letztere — jedoch nur unter Gewährung 
des Vorrechtes für den Ueberreſt — im 
Grundbuche abſchreiben zu laſſen.“ 

2. Die $$ 22 und 23 erhalten folgende 


— 


—— 


Provinzen Rioja, Santafs, Cordova, Entre Rios 
und Corrientes aufgetaucht. An Weizen und 
Leinſamen iſt großer Schaden angerichtet, be⸗ 
ſonders in dem mittleren Theile von Santafs. 

Wieder eine neue praktiſche 
Anwendung der Röntgenſchen X- 
Strahlen hat ein amerikaniſcher Farmer 
und Geflügelzüchter gemacht, die allerdings an 
amerikaniſcher Originalität nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Der Betreffende fand nämlich, wie 
das Internationale Patentbureau Karl Fr. 
Retchelt, Berlin, ſchreibt, daß die Zahl der Eier, 
welche ſeine Hühnerzucht ergab, durchaus gegen 
jene ſeiner Hennen zurückblieb, mithin ſich 
weniger fleißige oder ganz unfruchtbare Thiere 
unter denſelben befinden mußten; der Röntgen⸗ 
Apparat ſchaffte hier ſchnell Rath, indem die 
Hinterkörper der Thiere auf die Vermehrungs⸗ 
fähigkeit derſelben hin durchleuchtet wurden. — 
Hennen, die danach keinen Zweifel an ihrem 
guten Willen zuließen, wurden „unbehelligt“ ge⸗ 
laſſen, wogegen bei einem negativen Reſultat 
der wunderſamen Strahlen die betreffenden 
Hühner ſeparirt, nach einigen Tagen nochmals 
unterſucht und bei konſtanter Paſſivität als 
Schlachthühner verkauft wurden. Auf dieſe 
Weiſe ſoll der fin-de-siècle-Hühnerzüchter alle 
unnützen Freſſer aus feinem Beſtande ausgemerzt 
und die Eierproduktion relativ vermehrt haben, 


Kaufhaus M. S. Lei 


empfiehlt feine 


Spezial-Abtheilung 


Herten⸗ 
und Knabengarderobe 


zu reell billigſten. 
jedoch ſtreng feſten Preiſen. 


\ 


Den Eingang 


Herbst- u. % 
interstoffe-— 


es jedoch nicht unterlaſſen, von Zeit zu Zeit 
wieder einmal eine Okular⸗Inſpektion mittelſt 
der Crookes'ſchen Röhre vorzunehmen. 

* Ein Orkan mit Windhoſe hat im Gouverne- 
meut Witebsk (Rußland) gegen 20 Perſonen getödtet. 
Der Sachſchaden iſt ſehr erheblich. 

Anklänge. Mutter: „Was thun denn 
unfere Töchter?“ — Vater: „ Lieſi lieſt, Mali malt 
und Martha martert das Klavier.“ 

Galgenhumor. Student (zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher): „Jetzt muß ich Ihnen aber endlich einen 
Gegenbeſuch machen!“ 7 

Immer derſelbe. 
Standesamt heimlich zu einem Kollegen): 
Sie ſich alle Ihre Rechte vorbehalten?“ 

Wie die Alten fungen.... Klein 
Suſi (während Mamas Zurüſtungen für die 
Badereiſe): „Mama, müſſen die Schwalben 
auch in Ohnmacht fallen, wenn ſie nach dem 
Süden ziehen?“ 

Richtige Bezeichnung. A.: „Sagen 
Sie mal, der Aſſeſſor Müller iſt wohl ein 
großer Jäger vor dem Herrn?“ — B.: „Weniger 
vor dem Herrn, als hinter den Damen.“ („L. B.“) 


Redakteur (auf dem 
„Haben 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 18. Septbr. 
Unverändert. ; 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,80 Gd —.— bez. 
Sep. 4, * „ N Ne 1 
Oktbr 44,20 „ —.—-— „ . 


Frühjahr 


’ * U * ’ * 


der modernſten 


für Anzüge und Paletots 


erlaube ich mir hiermit ergebenft anzuzeigen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 18. September. 


Fonds: feſt. 17. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 217,30 217,40 
Warſchau 8 Tage fehlt fehlt 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,5 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.90 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,40 103,40 
Preuß. Konſols 4 pCt. 03,50 103,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,30 97,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,40 103,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 92,70 92,40 
do. „ 3½ pCt. do. 99,96 93,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 99,80 
5 A 4 pCt. fehlt 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,75 67,50 
Türk. Anl. O. 25,10 25,15 
Italien. Rente 4 pCt. 93,90 93,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,10 90,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 202,50 201,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,50 187,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Pork Septbr. 100,75 1d 20 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 44.30 44,30 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß 5 % 


Verantwortlicher Redatteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


für männl. und weibl. Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 
pannende Romane! 
(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
N Ion das IV. Quartal 
robenummern umſonſt. 
Mar k. Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 
Gebundener Kalender pro 1898 gratis. 


Juſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 
Ein zuverläſſiger, ſolider 


chweizerdegen 


(N.⸗V.) mit der Sigl'ſchen Maſchine vertraut, 

findet dauernde Stellung. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

C. E. Salewski'ſche Buchdruckerei, 
Oſterode Oſtpr. 


Für Thorn 


und Umgebung iſt die 


General Agentur 


Deutschen Reichs. 
Adressbachs 


unter vorteilhaften Bedingungen zu be 
fegen. Die Thätigkeit des Vertreters beftebt 
in dem Beſuch ſämmtlicher handelsgericht⸗ 
lich eingetragenen Firmen, ſowie be⸗ 
deutenderer Gewerbetreibender des Platzes. 
4 Reflectanten belieben ſich zu wenden an 
en: 


Adreßbuchs G. m. b. H. (Capital 500,000 
Mark) Berlin S. W. 
ſtraße 48/49. 


19, Jeruſalemer⸗ 


Verlag des Deutſchen Reichs⸗ 


Faſſung: = 


Alsbald nach dem Jahresſchluß wird 
das für jedes Jahr neu anzulegende Spar⸗ 
konten⸗Buch, in welchem die Nummern der 
Sparbücher, die Einlagebeſtände am Jahres⸗ 
aufang, die Einzahlungen und Abhebungen 
im Laufe des Rechnungsjahres, die zuge⸗ 
ſchriebenen Zinſen, ſowie die am Jahres⸗ 
ſchluſſe verbliebenen Einlagenbeſtände ange⸗ 
geben find, obgeſchloſſen und nach vorauf⸗ 
gegangener Bekanntmachung in den drei 
hieſigen deutſchen Zeitungen und zwar 
Thorner Zeitung. Thorner Oſtdeutſche 

eitung und Thorner Preſſe ſechs Wochen 
ang im Sparkaſſenlokale den Intereſſenten 
gegen Vorzeigung der Sparbücher zur Ein ⸗ 
ſichtnahme ausgelegt. * 


Im März jeden Jahres werden die vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſungen über den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der Spar⸗ 
kaſſe für das abgelaufene Rechnungsjahr 
in drei Exemplaren aufgeſtellt und vom 
Vorſtande dem Magiſtrat behufs Ueber⸗ 
mittelung an den Oberpräſidenten den Re⸗ 
gierungspräſidenten und an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung eingereicht. 

Thorn, den 29. Juni 1897. 

(L S.) Der Magiftrat. 


Eine Wohnung 
2 Zim. große helle Küche vom 1. Okt. zu 
verm. Brombergervorſtadt. Waldſtraße 96. 


Ein Geſchäftskeller 


iſt vom 1. Oktober d. 38. zu vermiethen 
C. Danziger, Brüdenftr. 15. 


roße 


Speicherräume 
vexmie thet W. Sultan. 
/ Ein Pferdeſtall 


ift von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

bei Adolph Leetz. 
Eine graue Burka 

iſt am Dienſtag d. 14. September auf dem 

Wege von der Breiteſtr. nach der Bromber⸗ 


erborftadt verloren gegangen. Abzugeben 
bel Kaufmann S. Simon, Eliſabethſtr. 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadellofen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar hilligſten Preiſen beſtens ausgeführt. 


F. F. Resag 
Jeutscher Fern-iehorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 

Cichorien- Wurzeln beste und 8 nahm 

Der Stolz der Hansfran if die Wäſche! 
Wunſchen Sie eine wirklich tadelloſe 


blendend weisse Wäsche 


ſo verwenden Sie nur noch 


Triumph 


Salmiak Terpentin Maschpulver 


Alleiniger Fabrikant 


Cölner Seifenpulver-Fabrik A. Jennes, Cülh-Riehl a. Nl. 
Caffee Ein Comtoir 


zu vermiethen Altſt. Markt 28, 1 Tr. 
gebraunt, großbohnig und reinſchmeckend J. Biesenthal. 


per 80 Pf 1 Mark 
jetzt nur eunige, N 7 
ia A 1 ur Rübenabfuhr 
ff. a Mark me transportable Gleiſe nebſt 


Weichen und Kipplowries käuflich, wi 

auch miethsweiſe für die Dauer der 

Rübenernte, unter coulanteſten Bedingungen 

Deutſche Feld» „ ag Ahnen auf 
erke. 


S. Simon. 


d Kachelöfen, =. 


alle Sorten, feine, weiße u. farbige mit 
den neuſten Verzierungen, Mittelfimſe, Ein⸗ 
faſſungen, Kamine und Altdeutſche. Beſtes 
Fabrikat hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
billigſt Leopold Müller, 
Brlückenſtr. 24. 


CC ˙ A 
8 vom 1. Januar 1898 
zu vermiethen Brückenſtraße 6. 


G. m. b H. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 1 
— : ä—ä—P ³ —OmmVU V“ “U — in mn nn 


U. 8. W. 
Helmsen's Verlag, Berlin 8. W. 61. 


lies: Geheime Winke in 
allen diskreten Ange- 
legenheiten. Period. -Stör. 


Geſ. e. Vertreter z. Verk. m. Eigarr. 

a. Reſtaur. ꝛc. Hohe Proviſ. u. e. Fixum 
b. M. 250, — pr. Mon. 

Wilh. Schliemann, Hamburg. 


wei junge Mädchen 
ſuchen in der feinen Damenfchneiderei 
u. Wäſchenähen Beſchäftigung in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei 

Ww. Frau v. Kobielska. Breiteſtr 8 


Schülerinnen, 


welche die Damenſchneiderei 
wollen, können ſich ſofort melden. 


Geſchwiſter Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße Ecke. 


Lehrmädchen 


für's Geſchäft und Putzfach können ſich 
melden. S. Baron. 


irthin, Stubenmädchen, Köchin, 
W ſow. Mädchen m. guten Zeugn. 


erlernen 


weiſt nach Miethscomtoir von 
C. Katarczynska, 
Neuſtadt 20. 


Aufwärterin geſ. Tuchmacherſtraße 11, II. 


Eine anſtändige Dame 


als Mitbewohnerin geſucht Bäckerſtr.“ 12. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


1 freundl. Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, im 
Garten gelegen, für 400 Mk. ſofort oder 
ſpäter zu verm. Curth, Gärtner, 
Phnlofophenweg. 


2 Bimmer, 

Die * Etage, Ae Küche 
und Zubehör für 276 Mk. vom 1. October 
Kloſterſtraße 4 zu vermiethen. Näheres bei 
A. Günther, Culmerſtraße 11. 


geſucht für den Verkauf 


Agenten eines neuen gangbaren Ar⸗ 


tikels. Großer Verdienſt ohne viele Mühe. 
Proſpekte gratis und franko. Offerten sub 
R. 4252 an Heinr. Eisler, Frank- 
furt a. M. 


— — 
Hu Gehülfen und einen Lehrling 


ſucht R. Feldt, Gonditor, 
Brückenſtr. 17. 


Binen Gesellen und zwei Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempfermeiſter. 


— —— ͤ.— . —◻m＋— üœëä⁴̃md3 ĩ —— 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. Oc- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Einen Lehrling 
für die Buchbinderei ſtellt ein 
B. Westphal. 


Eine anftändige junge Wittwe, 
29 Jahre alt, bittet vom 15. Oktober um 
Arbeit für den ganzen Tag, dieſelbe ift im 
Nähen, Plätten u. Kochen geübt und ſcheut 
ſich fouft vor keiner Arbeit. Meld. bei Kühn, 


gut epfohlenes Midchen 


I or u. Küche wird zum 1. Oktober a. o. 
eſu 
Wilhelmsplatz 7, part. rechts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu 
Nr. 109, woſelbſt die Firma Zucker- 
fabrik Culmsee vermerkt ſteht, zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen: 

An Stelle des aus dem Vor⸗ 
fande ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers 
Friedrich Guntemeyer iſt der Guts- | 
befigec Richard Bremer in Zegar- 
towitz in den Vorſtand gewählt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 8. September 1897 am 8. 
September 1897. 

Culmſee, den 8. Sep'ember 1897, 


Stönigliches ad — 


Spothefen-Sapitalicn h 


für ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke ie 77 
offeriren — für ländliche von 3/ % an 


G. Jacobi & Sohn, 
a TR Pr. Münzplatz No. 4. 4 


ohne Büraſchaft, gewährt 5 
Darlehen : d. „Sparkaſſe“ d. Schleſ. iS 
Cred.⸗ u. Hyp. Baukgeſchäf! Korallus, 
Breslau. Statut gegen 40 Pa Statut gegen 40 Pfa 


Mt. a 5 In. aud) ge auch ge⸗ 
theilt, auf ſichere Hypo⸗ 
thek zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, 


Neuſtädtiſcher Markt 14, I. 


En Mark 


auf ſichere Hyp. geſucht. Offerten unter 
P. 200 abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


10 12000 Mik. 


werden auf ſichere Hypothek auf ein hieſiges 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition. 


2800 Mark 


werden auf 18 Hypothek geſucht, Feuer 
tage 17 970 Ma 
Wo? jagt 5 Expedition. 


800 Mark 


werden auf ein kleines Grundſtück von ut 
zur zweiten Stelle geſucht. Gefl. Off. unt. 
E. K. 32 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


= Gelegenheitskauf 


Schuldenfr. Grundft. nahe 
Bahn Gr. Mocker. Maſſ. Wohnh. nebſt 
4 Bor Be Gartenland, erhebt. 
Miethsüberſchuß, zu ver⸗ 
de Be auer balt Arflall. bill kaufen, 
wohnt, Anz. ca. 30 )0 Mk., Reſt wird a 30% 
ae F. geſtundet. Näh. Austft. d. RAR 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I 


Mein Grundstück 


Kl.⸗Mocker, Thornerſtraße 36, will ich ver⸗ 
kaufen. Hulda Kirsten. 


Ein 


ſteht zum Verkauf Eliſabethſtr. 4. 
wird zu kaufen geſucht. Off. 
Gasofen unt. S. an die Erved d. Ztg. 
Ein 4“ Wagen iſt zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Saat⸗ Roggen, 


Probſteier Abfant, Herrſchafl. Wohnung Neu! Neu! a 
Joh anniroggen mit Vicia_villosa ; zu N Mattt dene II, bei Justus Wallis, eröffnet habe. 

. . 6 „Balkon, Bade 3 
Prima Saatweizen a Sun br, Voliändig een — 

offerirt ＋ 2 
— — fn 
n die höchſten Preife für 3 2 habe noch zu vermiethen: eile 

e r 

Amand Müller. en — Fan r re 8. webengel 11 Dähmaſchinen! 
ä 8 ohnung zu verm. Brückenſtraße imm e. un tage 
Zahnarzt Loewenson. Wohnung zu vermiethen Bacheſtraße 12, I. . F Rabinet 20. 8 

NL Wendung. . aht 14. August Glogau. Wilhelmsplatz. 

Breiteſtraße 26 Gin eleg. möbl. Borderzimmer, In meinem Neubau Wilhelms⸗ M e 
(Eingang Schillerstraße, Schlesinger.) | barterre, zu permiethen Brückenſtraßßze 4. [ſtadt, Bismarckſtraße, find zum 1. Oe⸗ 8. Landsberger, ae 
N ft 

hotographiides Atelier | gut möbl. Zimmer 1 5 0 noch zu vermiethen: Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

von II. . 11 Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr 2 herrſchaftl. Wohnungen, > Reparaturen schnell, sauber und billig. _ 

Photograph des deutſchen Offizier unnd! Möblirte Wohnung. 1 großes Kellergeſchoß. Hausteſephone 

Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte] Die von Herrn Hauptm, Longard bewohnte A 
ur Sie rthur Ziesak. 
n möblirte Wohnung, 4 Zimmer, iſt Tauche e 


Berliner 


Waſch⸗ u. Plätt⸗ Antal. 


J. Glo AN per 


. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Bergſtr., 


Restaırant omann. 


n befter Lage der Stadt find zwei 
elegant. Vorderzimmer nebſt großem 
Entree u. ſonſtig. Gelaß von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


ar 0 ßer Keſſel Eine Wohnung, 3 Zimmern 


für 90 Thaler zu verm. Brückenſtr. 16 


Eine herrschaftl. Wohnung 74 142 \ 
der Neuzeit gemäß mit allem Comfort verſ. 

elegant einger. iſt von ſofort od. ſpäter zu 
Anfr. i. d. Exved. d. Ztg. erb. 


vermiethen. 


vom 1. Oktober 4 Is. anderweitig zu 
vermiethen. 


Möbl, Zimmer z. verm Coppernicusſtr. 33, p. 
Allg Mosler. Ein möblirtes Zimmer mite 


im., Kab u. Zub. v. 1.10. 97 zu 

verm. Copperntcusſtraße 39, Kwiatkowski. 
2 gut möbl. Wohnungen m. Kabinet 

u. Burſchengel. v. 1. 4. verm. 


Möbl. Sie. zu verm. Tüchmacherſtr. 7. behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 


2 gr. 3 


vom 1. Such zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 2, I. 


red Abraham 


Breitestrasse 31. 


* Strickwollen. 


alle Farben und Qualitäten zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Naturmelirte Kammgarnwolle] Farbige Strickwolle 
4-fach und 5⸗fach, extra, ſtark, ſortirt in allen Farben, 
empfehlenswerthe Qualitäten feſt ſowie loſe gedreht 
das Pfund das Pfund 
von 1 Mark 45 Pfg. an. 1, 70, 2—, 2, 20, 2, 75 x 


Als beende geeignet zur Herſtellung von Damen- und Kinder-Strümpfen 
empfehle ich: 


meine „Specialmarke“ Prima Glanzwolle, 


aus beſtem Material hergeſtellt, das Pfund 


2 Mack 75 pf. 
Castor-, Moos-, Gobelin- u. Zephir wollen in allen Farben. 
Prima Rockwolle, «u. Farben, das Pfund 2 Mk. 70 Big. 


| Tricotagen. Strumpfwaaren. | 


Ganz beſondere Leiltungsfähigkeit und enorme 
Auswahl in allen exiſtirenden Qualitäten. 


Streng feste preise. 


Näheres 


nr 


N 


und Zubehör 


366 Couplets, 


Lieder- u. Walzerlieder-Texte 
für 10 Pfennig 


ſtraße 9, heute Sonnabend, den 18. 


HOTEL = 


unter obigem Namen, verbunden mit 


Restaurant 


Schützenhaus-Saal. 


Sonntag, d. 19. September: 
Grosses 


Streich-Concert 


von dem Muſikkorps 
des 0 : 1 von Borcke 


a mm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Ahr. Eintritt 25 Pfg. 


Wilke, Stabshoboiſt. 


Turn- Verein. 


Sonntag, den 19. September, 


Turnfahrt 
nach Mlynietz. 


Verſammlungsort der Männer ⸗ Abtheilung 
RE Stadt⸗Bahnhof 1 N. 
Bo Jugend = anne 5 der Garniſonkirche 
Der Vorſtand. 


Radfahrerverein Vorwärts. 


Morgen, Sonntag, d. 19. Septhr.: 


Ausfahrt. 


A| Anfahrt 2½ Uhr vom Schützenhaus. 


Wiener Café, Mocker. 


Heute Sonntag: 


Gr. Familien ⸗Kränzchen. 
00 Anfang 4 Uhr. 
A Militär ohne Charge feinen Zutritt. z 


Tivoli. 


Friſchen Pflaumenkuchen. 


bau: vorzüglichen 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


on 
4 Yes N empfehlen 
70 Anders & Co. 


Ein kleiner Laden 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 

[ ſofort oder 1/10. zu vermiethen. 8 
5 J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Laden und Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
C. Danziger. 


7 CT 
. Hötel du Nord. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am rei Platze, Culmer⸗ 


d. Mts. e 


Um gütige Unterſtützung ſeines Unternehmens bittet 


Hochachtungs voll 


WM. Moebius. 


PF 
Tigerfinken, 


reizende kl. 8 P. 2.50, 2 Paar 4 Mk. 


frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie.] _ Afrikaniſche Prachtfinken“ in Sn: 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, Särbung, niebliche Sänger P. 2.50, 2 Paar 


50. Kardinale mit feuerrother Haube, 
ſehr gute Sänger St. 5.50 Mk. Nonpareil 
herrliche, farbenprächtige Sänger St. 5.50. 
Ungariſche Sproſſer St. 5 Mk., 2 St. 9 Mk. 
— grauföpfige Stvergpapageien, „Juchtpärchen 

3 M — Wellenſittiche 
zuch fähigw. 1 55 lag Papageien, > 
u. ſprechend St 30, 40, 50 M. — desgl. 
angehende Sprecher 20-25 M. — Verſand 
unter Garantie gegen Nachnahme 


Hohestr. 4, I. El., 


2718. 00 Wohnung * Garten 
15. Oktober er. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


|, 
Me Elektro-Magnete 


Leitungsdrath 
Nurſchengelaß 


zu vermiethen 1 Nr. 22. Elektro - medieinische Apparate en ne der dee 
Mödok Part.⸗Zim z. verm. Bäckerſtr. Nr. 13. von 5 Zimmern, Mädcenftube und empfiehlt 


Zubehör von 5 zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


euſt. Markt 12. lift die 1. und 2. Etage mit allem Zus 


zu vermiethen. H. Becker. 


1 Kellerwohnung 


zu vermiethen Araberſtraße 12. 


g. möbl. Zimmer 


1 der 


Inductions-Apparate (Untereſſante 
Eleetrische Glocken 
Druckknöpfe ſowie 


zu den billigſten Preiſen — 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 

Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
eichſel vom 1./10. zu verm. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2. Itungsblatt. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


L. Förster, Vogel-Export, Chemnitz l. 8. 
ücher. 


Reichhaltiger 1 5 gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 
A. Hesse, Eſchwege, u u 2. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


re 


für — Mark * re — 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und ein illuſtrirtes Unturhal⸗ 


